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. crkenntnisse sollerzeugen können, dann kann das nur bedeuten, daß sievom
Standpunkt einer rekonstruktiv verfahrenden Soziologie, wie sie sich heute in
Frankfurt abzuzeichnen beginnt, Rekonstruktionsvorschläge „unseres" theoreti-
cnen und praktischen Wissens zur Disposition stellt; Rekonstruktionsvorschlä-

5e die als Hypothesen zu behandeln sind, welche Überprüfungen und Revisio
nen offen stehen. Bei dem Vergleich, z.B. des Philosophierens Adornos, mit
"ergehenden wissenschaftlichen Standards, sollte aber nicht vergessen werden,
jaß sich Adorno gegen eine Schulbildung und auch gegen die Bezeichnung „Kri
tische Theorie" ausgesprochen hat. Seine Rede von einem „physiognomischen
Blick", von der Dechiffrierung der Welt der Phänomene, hat mehr eine Nähe
zum romantisch Geniehaften als zu sensu strictu kognitiven Unternehmungen.

Van Reijens und Geuss Studien hinterlassen ein ungutes Gefühl. Nicht des
halb, weil sie daran erinnern, daß eine Gestalt des Lebens altgeworden ist, son-
jern weil siedieAktualität von Adornos Erschrecken voreinem agressiv vorge-
traeenem Antiintellektualismus vergessen, das er inseinen letzten Lebensjahren,
jievor er vonseinenStudenten in denTod getriebenwurde, artikuliert hat.

PETER PRECHTL, Bedürfnisstruktur und Gesellschaft. Die Problematik der
Vermittlung von Bedürfnis des Menschen und gesellschaftlicher Versagung
bei Gehlen. Fromm und Marcuse. Würzburg: Königshausen + Neumann
1983, 195 S.,br. DM39,80

Stefan Böckler

Peter Prechtls Arbeit gliedert sichgrob in drei Teile: Einer einleitenden Darstel
lung der Fragestellung und der Richtung ihrer Bearbeitung folgt eine kritische
Auseinandersetzung mit den zu dieser Fragestellung entwickelten Argumenta
tionen von Gehlen, Frommund Marcuse. Abgeschlossen wird die Arbeit von ei
ner „Skizze einer Vermittlungsmöglichkeit" (172), die Prechtls eigenen Beitrag
zur Beantwortung der thematischen Frage enthält.

Diese wird durch die im Vorwort erwähnte ursprüngliche Formulierung des
Themas:„Die anthropologische und sozialphilosophische Relevanz von .Bedürf
nis" und ,Versagung' " relativ präzise umrissen. Anhand eines kurzen Überblicks
über die Entwicklung der philosophischen Anthropologie entwickelt Prechtl das
erste „Standbein" seiner Argumentation: Die philosophischeAnthropologie hat
„erstmals (?) der naturhaften Seite des Menschen einen zentralen Stellenwert"
(172) in der Beantwortung anthropologischer Fragen eingeräumt. Am konse
quentesten hat Gehlen diesen„Weg der Bioanthropologie" (16) beschritten. An
einem kritischen Überblick über verschiedenartige Bedürfnistheorien entfaltet
Prechtl die sozialphilosophische Dimension des Problems: Eine Theorie mensch
licher Bedürfnisse ist nur möglich im Aufweis deren gesellschaftlicher Genese
(23). Beide Momente der „Beziehung zwischen Individuum, Gesellschaft und
Natur" (11) werden zusammengeschlossen in dem grundlegenden Anspruch der
Arbeit, zur Beantwortung der Frage beizutragen, „wie eine Betrachtungsweise
auszusehen hätte, die anthropologische und sozialphilosophische Momente ver
mitteln will..." (32). Konkretisiert werden soll dies an der Analyse der entwick
lungspsychologisch bzw.sozialisationstheoretisch gefaßten Beziehungvon „sub
jektivenBedürfnissen" einerseits und„sozialen Versagungen" andererseits (32).
Das Vermittlungsprojekt insgesamt wird unmittelbar in den Rahmen der von der
„Kritischen Theorie" entwickelten Variante „negativer Anthropologie" (35) ein
geordnet. Berücksichtigungfindet dabei aber nicht die Frage, ob eine solche an
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328 Soziologische Revue Jahrgang 8 (1985)

bestimmtegrundlegendsozialphilosophische Annahmen gebundene Konzep; ,-,r
ohneweiteres übersetzbar istindenvon Prechtl angezielten Vermittlungsven tj,
von „Anthropologie" und „Sozialphilosophie".

Gehlen giltPrechtl in diesem Zusammenhang alsfortgeschrittenster Rej.,
sentant eines genuin anthropologischen Fundierungsversuches. PrechtlsAnab v
zeigt das Scheitern dieses Grundlegungsversuches auf: Gehlen wird - ausgehen
von der mangelhaften biologischen Ausstattung des Menschen und des sichai • /
dieserergebendenspezifisch menschlichen Überlebensproblems - wederdernu-
turhaften Seite des menschlichen Triebpotentials noch dessen gesellschaftliche?
Vermittlung gerecht (108). In bezug auf die „Bedürfnis-Versagungs-Problems,
tik" erweist sich Gehlen als Vertreter einer „absoluten Versagungsstruktu-
(172).

Eine kurze Auseinandersetzung mit dem sozialphilosophisch orientiertt-
Ansatz von Mead leitet überzurAnalyse der Ansätze von Fromm undMarcus^
denen es ausdrücklich darum geht, schon im Ausgangspunkt ihrer Arguments!
tion die bei Gehlen festgehaltenen Mängel zu beheben: „Biologische Natur" des
Menschen und deren „gesellschaftliche Determination" (107) werden von vorn
herein als notwendige Momente eines Vermittlungszusammenhangs bestimmt,
der gleichwohl als Folge der „individualistischen Form der Vergesellschaftung"
(107) einen Widerspruch beider Momente beinhaltet (172).

Der Fromm"sche Ansatz erweist sich - gemessen an diesem Anspruch - als
gescheitert, wobei Prechtlsich im wesentlichen der Kritik Adornos und Marcuses
am Fromw'schen „Revisionismus" anschließt: „Fromms Überlegungen hatten
den Nachteil, daß sie das Biologische des Menschen in anthropologische Grund
konstanten übertrugen und damit der konkreten Vermittlung von Mensch und
Gesellschaft die aktuelle Spannung der Gegensätzlichkeit genommen haben"
(173). Letztlich löst Fromm sodas angesprochene Vermittlungsproblem einseitig
auf in eine „normative Anthropologie" (140).

Marcuse dagegen bescheinigt Prechtleine konsequentere Verfolgung dieses
Problems (173), bezieht sich aber in der Analyse von dessen Argumentation
kaum mehr auf diesen grundlegenden Zusammenhang, sondern konzentriert sich
im wesentlichen auf die Entwicklung zweier kritischer Argumente, deren Bedeu
tung erst im abschließenden Teil deutlich wird: Mit der in dem Entwurfeiner „un
terdrückungsfreien Kultur" zurückgenommenen „kulturkonstitutiven" Bedeu
tung von Triebversagung wird Marcuse für Prechtl als „Befriedigungstheoreti
ker" zum abstrakten Widerpart Gehlens (141f.). Gleichzeitig ist Marcuses Argu
mentation gekennzeichnet von der Ausblendung der „Bildungs- und Entwick
lungsgeschichte des konkreten Individuums" (173). Nicht berücksichtigt werden
dagegen von Prechtl die gerade für den angezielten Vermittlungsversuch relevan
ten Teile der Marcuse'sehen Kulturtheorie, denen es in Anknüpfung an das
Freud'sche Modell der „Urhorde" um die Rekonstruktion des notwendigen Zu
sammenhangs von „Menschwerdung" und „sozialer Herrschaft geht.

Prechtls eigener Beitrag zur Problemlösung besteht im wesentlichen in einer
Skizze des von Marcuse vernachlässigten individuellen „Bildungs- und Entwick
lungsprozesses" (173) anhand des Verhältnisses von „Befriedigungs-" und „Vsr-
sagungsmomenten" innerhalb dieses Prozesses. Quintessenz dieser Analyse ist
die These, daß zum Verständnis dieses individuellen Menschwerdungsproze?^
weder die „Versagungstheorie" Gehlens nochdie „Befriedigungstheorie" Marcu
ses einen angemessenen Bezugsrahmen abgeben können. Beide vereinseitigen
die für einen solchen Prozeß konstitutive „Dialektik zwischen Bedürfnis und Ver
sagung" (180). Der Frage aber, wieeine solcheentwicklungspsychologisch sicher
lich interessante These Bedeutung gewinnen soll für das ursprünglich angespro-

Boeckler, S., 1985: Review Prechtl, P.: Bedürfnisstruktur und Gesellschaft. Die Problematik der  
Vermittlung von Bedürfnis des Menschen und gesellschaftlicher Versagung bei Gehlen, Fromm und 
Marcuse, In: Soziologische Revue, Vol. 8 (No. 3, July 1985), pp. 327-329.

 

 

Propriety of the Erich Fromm Document Center. For personal use only. Citation or publication of 
material prohibited without express written permission of the copyright holder. 
 

Eigentum des Erich Fromm Dokumentationszentrums. Nutzung nur für persönliche Zwecke. 
Veröffentlichungen – auch von Teilen – bedürfen der schriftlichen Erlaubnis des Rechteinhabers. 

 



ihmen gebundene Konzeption
'gezielten Vermittlungsversuch

als fortgeschrittenster Repr<
gsversuches. Prechtls Analvsc
auf: Gehlen wird - ausgehenij
-'s Menschen und des sich e'.,s
icnsproblems - wederder rv.
•och dessen gesellschaftlich^-
irfn is-Versagungs-ProblenrJ.
-oluten Versagungsstruktur'-

lalphilosophisch orientierte;!
ze von Fromm und Marcus?
mgspunkt ihrer Argument
en: „Biologische Natur" dt. •'
•on" (107) werden von vorn' !
Zusammenhangs bestimmt \
•rm der Vergesellschaftune'' •
(172). 6 f
n an diesem Anspruch - als, .

-ritik Adornos und Marcuse*
<mms Überlegungen hatten i
:n anthropologische Grund \
rmittlung von Mensch und s

.ichkeit genommen haben" \
rmittlungsproblem einseitig \
quentere Verfolgung diesem |
•on dessen Argumentation I
i, sondern konzentriert sich I
Argumente, deren Bedeu- j

rin dem Entwurfeiner „un- ?
ilturkonstitutiven" Bedeu- j
•Is „Befriedigungstheoreti- •;
-hzeitig ist Marcuses Argu-

„Bildungs- und Entwick- '
.cht berücksichtigt werden
mittlungsversuch relevan-
s in Anknüpfung an das '
tion des notwendigen Zu- \
errschaft geht. 1
;t im wesentlichen in einer
i „Bildungs- und Entwick-
Jefriedigungs-" und „Ver-
tessenz dieser Analyse ist
denschwerdungsprozesse
tedigungstheorie" Marcu-
len. Beide vereinseitigen
-.dien Bedürfnis und Ver-
mgspsychologisch sicher-
s ursprünglich angespro-

Einzelbesprechungen Sozialphilosophie 329

chene Vermittlungsproblem zwischen Anthropologie und Sozialphilosophie,
stellt sich Prechtl nur noch in meines Erachtens kurzschlüssiger Form, indem er
die Resultate seiner ontogenetisch orientierten Analyse unmittelbar zum Maß
stab der Beurteilung der Gehlen'sehen und Marcuse'sehen Kulturtheorie macht
(l75f.)- Auch der abschließende Versuch, in Anknüpfung an Lorenzer Bestim
mungen gesamtgesellschaftlicher Praxis und deren systematischer Verzerrung
einzubringen, ändert wenig daran, daß es Prechtl nichtgelungen ist deutlich zu
machen,wie der angezielte grundlegende Vermittlungsversuch anhand einer ent
wicklungspsychologisch gefaßten „Bedürfnis-Versagungskonzeption" voranzu
treiben ist.Dieals Schritt zurLösung präsentierte Verschiebung von anthropolo
gischen und sozialphilosophischen hin zu sozialisationstheoretischen Fragestel
lungen hat meines Erachtens ihren Grund in der nur progammatischen Berück
sichtigung des sozialphilosophischen „Kerns" der „Kritischen Theorie": dem
Konzept einer widersprüchlichen Form des Konstitutionszusammenhangs von
„Individuum" und „Gesellschaft". Erst eine systematische Einbeziehung dieses
sozialphilosophischen Fundierungsversuchs würde die Möglichkeit desangespro
chenen Vermittlungsprozesses innerhalb einer „negativen Anthropologie" beur
teilbar machen.

Den angesprochenen inhaltlichen Unklarheiten der Argumentation ent
spricht ein Mangelder Darstellungsform: Die insgesamt interessante und beson
ders bei Gehlen ausdifferenzierte Analyse der behandelten Positionen wird häu
fig dadurch schwer nachvollziehbar,daß der Stellenwert der im einzelnen nach
gezeichneten Argumente für die Gesamtkonzeption nicht hinreichend deutlich
wird. Jenseits inhaltlicher Einschätzungen scheint mir deshalb eine produktive
Verwendung von Prechtls Arbeit im Sinne von „Erkenntniszuwachs" einen be
trächtlichen Aufwand an „hermeneutischer Anstrengung" zu erfordern.

ARNOLD GEHLEN, Gesamtausgabe Bd. 4: Philosophische Anthropologie
und Handlungslehre. Hrsg. v. Karl-Siegbert Rehberg. Frankfurt: Kloster
mann 1983, 537 S.. kt. DM 58,-

Henning Ottmann

Arnold Gehlen hat nach seiner Auseinandersetzung mit dem Vitalismus seines
Lehrers Driesch, nach hochbedeutsamen, immer noch wenig rezipierten Versu
chen mit einem eigenständigen Existentialismus sowie nach idealistischen Sy
stementwürfen den Wegzu einer Anthropologiegefunden, die sich „technisch"
allerMetaphysikenthalten sollte. Der nun vorliegendevierte Band der Arnold-
Gehlen-Gesamtausgabe dokumentiert Entstehung und Entwicklung dieser An
thropologie von derMitte derdreißiger Jahre bis zu den siebziger Jahren. Beige
fügt sind Artikel zur Handlungslehre, die Gehlenzwischen 1941 und 1959veröf
fentlicht hat.

Dergrößte Teil dieses Bandes besteht aus Artikeln, die parallel zum Haupt
werk „Der Mensch" (1940) gelesen werden können. Sie sind eine Art von Kom
mentar desAutorszum eigenen Werk, manchmal eineAbbreviation, manchmal
eine Vertiefung, manchmal eine Selbstkorrektur. Die Aufsätze zur Handlungs
lehre sind mit Recht diesem Rahmen eingefügt worden. Gehlens Anthropologie
ist zugleich eine Theorie derHandlung. Der Mensch, das ..Mängelwesen", muß
nach Gehlen diebiologischen Mängel seiner Existenz „eigentätig" inChancen der
Lebensfristung verwandeln. Er ist von Natur aufHandlung angelegt.
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